


Caritas – Gottesdienstelemente zum Thema Caritas –  
3. Fastensonntag Lesejahr B 
 
 
Einführung: 
Wir feiern heute den Caritas-Sonntag. Der Grundauftrag der Caritas ist 
es Brücken zu schaffen hin zu Menschen, die Hilfe benötigen. Bei der 
Gründung ist der Caritas der Auftrag mit auf den Weg gegeben worden, 
den „Geist christlicher Nächstenliebe zu stärken“. Gerade in Zeiten, in 
denen in unserer Gesellschaft die Spannungen zunehmen und der 
Druck auf Familien und Haushalte, die mit weniger Ressourcen 
auskommen müssen, groß ist, ist die Haussammlung eine starke 
Stimme der Nächstenliebe, des Zusammenhalts und der Zuversicht.  
Damit die Armut nicht weiter um sich greifen kann, ist es besonders 
wichtig, dass Menschen in Notsituationen Hilfe und Nächstenliebe und 
eine Form von Gemeinschaft erfahren. In jedem Gottesdienst und in der 
gemeinsamen Eucharistie bietet uns Gott diese Erfahrung der 
Gemeinschaft mit ihm und untereinander. Lass uns diese Erfahrung der 
Gemeinschaft im Alltag teilen und uns so einen Schritt gegen Armut tun!  
 
Kyrie:  
Wir rufen zu Christus, der immer mitten unter uns ist, wenn wir in seinem 
Namen versammelt sind.  
V: Herr Jesus Christus. Du rufst uns auf Dir zu folgen. Du versammelst 
die Menschen zu Deinem heiligen Mahl. Du bist an unserer Seite.  
V/A Kyrie Eleison!  
V: Herr Jesus Christus. Du bist Mensch geworden, Du warst einer von 
uns. Du führst uns zur Umkehr. Du wandelst uns nach deinem Bilde.  
V/A Christe Eleison!  
V: Herr Jesus Christus, Du richtest die auf, die gebeugt sind. Du hilfst 
uns immer mehr zu lieben. Du gibst uns Leben in Fülle. V/A: Kyrie 
Eleison!  
 
Wir dürfen alles, was schwer und belastend ist in Deine Hände legen 
und bitten Dich: Schenke uns einen neuen Anfang, sei mit uns auf 
unseren Wegen, der Du die Liebe bist, in Jesus Christus unserem 
Bruder und Herrn. Amen.  
 
Kyrie II:  
Herr Jesus Christus, du sagst: Liebe deinen Gott aus ganzem Herzen 
und ganzer Seele.  
Herr, erbarme dich.  
Du lädst uns ein: Liebe deinen Nächsten wie dich selbst.  
Christus, erbarme dich.  
Du gibst uns Kraft, diesen großen Auftrag zu erfüllen.  
Herr, erbarme dich.   
 
 



Tagesgebet I:  
Guter Gott, Du selbst offenbarst Dich uns als Quelle der Gemeinschaft 
und der Liebe. Entfache diese Liebe auch in uns und mache uns fähig 
und aufmerksam, füreinander Sorge zu tragen, Barmherzigkeit zu üben, 
Not zu lindern und das Leben in seiner Fülle zur Entfaltung zu bringen.  
So bitten wir durch deinen Sohn Jesus Christus, unseren Bruder und 
Herrn. Amen.  
 
Tagesgebet II:  
Allmächtiger und liebender Gott,  
stärke uns durch den Heiligen Geist, damit das lebendige Feuer der 
Liebe in unseren Herzen brennt und wir uns mutig und hoffnungsvoll 
dafür einsetzen,  
dass der Auftrag deines Sohnes, dich und den Nächsten zu lieben auch 
durch uns erfüllt wird.  
Darum bitten wir durch Jesus Christus. Amen.  
 

Hinführung zur ersten Lesung:  
Das Buch Exodus erzählt von der Befreiung des Volkes Israels aus der 
Unterdrückung. Zuerst steht die befreiende Heilserfahrung des Volkes 
durch Gott. Erst dann folgen die Weisungen. Sie dienen einer 
Gemeinschaft, in der die durch Gott gewonnene Freiheit gewahrt und 
entfaltet werden kann.  
 
Erste Lesung: Exodus 20,1-3.7 -8.12-17 (3. Fastensonntag B) 
In jenen Tagen sprach Gott auf dem Berg Sínai alle diese Worte:  
Ich bin der Herr, dein Gott, der dich aus dem Land Ägypten geführt hat, 
aus dem Sklavenhaus.  
Du sollst neben mir keine anderen Götter haben.  
Du sollst den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht missbrauchen; 
denn der Herr lässt den nicht ungestraft, der seinen Namen 
missbraucht.  
Gedenke des Sabbats: Halte ihn heilig!  
Ehre deinen Vater und deine Mutter, damit du lange lebst in dem Land, 
das der Herr, dein Gott, dir gibt!  
Du sollst nicht töten.  
Du sollst nicht die Ehe brechen.  
Du sollst nicht stehlen.  
Du sollst nicht falsch gegen deinen Nächsten aussagen.  
Du sollst nicht das Haus deines Nächsten begehren.  
Du sollst nicht die Frau deines Nächsten begehren, nicht seinen Sklaven 
oder seine Sklavin, sein Rind oder seinen Esel oder irgendetwas, das 
deinem Nächsten gehört.  
 

Hinführung zur zweiten Lesung:  
Wer ist Christus? Kann es sein, dass der menschgewordene Gott 
Schwachheit zeigt? Der erste Brief an die Gemeinde von Korinth geht 



den zeitgenössischen – und bis in unsere Zeit bestehenden – Anfragen 
an den christlichen Messias auf den Grund.  
 
Zweite Lesung: 1 Korinther 1,22-25 (3. Fastensonntag B) 
Schwestern und Brüder! Die Juden fordern Zeichen, die Griechen 
suchen Weisheit. Wir dagegen verkünden Christus als den 
Gekreuzigten: für Juden ein Ärgernis, für Heiden eine Torheit, für die 
Berufenen aber, Juden wie Griechen, Christus, Gottes Kraft und Gottes 
Weisheit. Denn das Törichte an Gott ist weiser als die Menschen und 
das Schwache an Gott ist stärker als die Menschen.  
 
Evangelium: Johannes 2,13-25 (3. Fastensonntag B) 
Das Paschafest der Juden war nahe und Jesus zog nach Jerusalem 
hinauf. Im Tempel fand er die Verkäufer von Rindern, Schafen und 
Tauben und die Geldwechsler, die dort saßen. Er machte eine Geißel 
aus Stricken und trieb sie alle aus dem Tempel hinaus samt den Schafen 
und Rindern; das Geld der Wechsler schüttete er aus, ihre Tische stieß 
er um und zu den Taubenhändlern sagte er: Schafft das hier weg, macht 
das Haus meines Vaters nicht zu einer Markthalle! Seine Jünger 
erinnerten sich, dass geschrieben steht: Der Eifer für dein Haus wird 
mich verzehren. 
Da ergriffen die Juden das Wort und sagten zu ihm: Welches Zeichen 
lässt du uns sehen, dass du dies tun darfst?  
Jesus antwortete ihnen: Reißt diesen Tempel nieder und in drei Tagen 
werde ich ihn wiederaufrichten. Da sagten die Juden: Sechsundvierzig 
Jahre wurde an diesem Tempel gebaut und du willst ihn in drei Tagen 
wiederaufrichten?  
Er aber meinte den Tempel seines Leibes. Als er von den Toten 
auferweckt war, erinnerten sich seine Jünger, dass er dies gesagt hatte, 
und sie glaubten der Schrift und dem Wort, das Jesus gesprochen hatte. 
Während er zum Paschafest in Jerusalem war, kamen viele zum 
Glauben an seinen Namen, da sie die Zeichen sahen, die er tat. Jesus 
selbst aber vertraute sich ihnen nicht an, denn er kannte sie alle und 
brauchte von keinem ein Zeugnis über den Menschen; denn er wusste, 
was im Menschen war.  
 
Impulse für Predigtgedanken:  
In der Lesung aus dem Buch Exodus haben wir von den zehn Weisungen 
Gottes gehört. Dies waren die Regeln für ein Zusammenleben in 
Gemeinschaft. Sie sollten den Glaubenden dienen und sind bis heute 
ein Rahmen für friedliches, gesellschaftliches Miteinander.  
Was gehört zu einem guten Leben für alle Menschen, was heißt es nach 
Jesu Vorbild zu handeln?  
Damals wie heute gibt es immer wieder Dinge, die uns wichtiger als 
Gottes Weisungen für ein gutes Leben erscheinen. Unser Leben ist oft 
voll wie eine Rumpelkammer, wir haben uns an Vieles gewöhnt, das uns 
als unbedingte Notwendigkeit erscheint. Das Leben vieler Personen ist 



vollgestopft mit Arbeit, Terminen, Hobbys und Dingen, die man sich 
einbildet, tun zu müssen.  
Das Evangelium nach Johannes regt hier stark zum Nachdenken an. Ja, 
es wirkt sogar verstörend. Jesus verjagt die Händler, er reißt die Tische 
um.  
„Schafft das hier weg, macht das Haus meines Vaters nicht zu einer 
Markthalle!“ Der Tempel ist dem Volk Israel der Ort der Gegenwart 
Gottes.  
Zum Tempel gingen die Menschen, um zu beten. Dort gab man Gott die 
Ehre und lobte Gott. Im Laufe der Zeit wurde das, was diesem Lobe 
Gottes dienen sollte, immer mehr zum Selbstzweck. Die Händler wollten 
vorrangig Geschäfte machen – der Handel diente den Händlern selbst. 
Die Marktstände verstellten den Blick auf den Tempel als Ort der 
Gegenwart Gottes. Jesus setzt mit der Vertreibung der Händler ein 
aufsehenerregendes Zeichen, rückt die Verhältnisse an diesem heiligen 
Ort wieder gerade. Jesus räumt auf. Er gibt so dem Tempel wieder seine 
Bestimmung zurück.  
Aufräumen – etwas in Ordnung bringen.  
Jesus ist als Gottes Sohn in die Welt gekommen, um wieder Ordnung in 
die Welt zu bringen. Und er verbindet – so wie Johannes es uns schildert 
- diese Begegnung mit dem Hinweis auf sich selbst als den wahren 
Tempel Gottes. In Christus ist Gott bei den Menschen gegenwärtig, doch 
begreifen werden viele dies erst nach seiner Auferstehung.  
Aufräumen – Ordnung in unser Inneres bringen, in unserem Glauben 
und Leben aufräumen, dazu mag uns dieses Evangelium einen Anstoß 
geben.  
Was ist im Laufe der Zeit in unserem Leben in Unordnung geraten?  
Was entspricht nicht mehr seiner Bestimmung?  
Wo lasse ich mich vom Vorbild Jesu leiten?  
Was dient der Gemeinschaft?  
Johannes möchte uns in diesem Evangelium aufrütteln! Er möchte uns 
ermutigen, genauer hinzuschauen. Es soll ein Anstoß sein, in unserem 
Leben wieder einmal aufzuräumen, manches zu überdenken, uns neu 
zu orientieren. Lassen wir uns darauf ein! Was könnte das für mich 
konkret heißen?  
Die verbleibenden Tage vor Ostern könnten eine gute Zeit für dieses 
Aufräumen und für diese Neuausrichtung in unserem Leben sein. Damit 
auch in meinem und unserem Handeln, in unserer Gesellschaft wieder 
Platz wird für Jesus Christus und wir unser Leben und Handeln an ihm 
orientieren.  
Eine Möglichkeit dieser Ausrichtung wäre auch der Dienst für unsere 
Nächsten.  
Dabei kann auch der Einsatz als Caritas Haussammlerin oder 
Haussammler ein Beitrag sein. Bei ihrem Weg von Tür zu Tür, für 
Menschen in Not, ist jeder Schritt ein Schritt gegen die Armut in unserem 
Land. Auch wenn es zu Beginn, wie oftmals auch beim Aufräumen, 
Überwindung kostet, die Freude, einen Beitrag für das Gute zu tun, lässt 
meist nicht lange auf sich warten.  



Viele Haussammler erzählen immer wieder von wertvollen Gesprächen 
und Begegnungen. Diese sind, ebenso wie Geldspenden, ein wichtiger 
Schritt für das Gelingen unserer Gesellschaft – ein wichtiger Schritt zum 
Miteinander – ein wichtiger Schritt gegen Armut.  
Nicht immer ist es uns möglich, Menschen in Notsituationen direkt zu 
begegnen oder direkt zu helfen. Deshalb hat sich die Caritas – 
Haussammlung entwickelt, um mit dem Einsatz und den Spenden Vieler, 
vielen Menschen gezielt helfen zu  
können.  
So sind auch 2024 ca. 500 Haussammler*innen in den Vorarlberger 
Pfarren unterwegs.  
Sie bitten im Namen der Caritas um Ihre Spende für Menschen in Not. 
Alle sind eingeladen hier mitzuwirken – ob mit Ihrer wertvollen 
Zeitspende als Haussammler*in oder mit Ihrer Geldspende. Jeder 
einzelne Beitrag zählt und schenkt dort Hoffnung, wo Menschen am 
Rande der Existenz stehen.  
Ihre Spende ermöglicht:  
• Beratung und finanzielle Unterstützung für Menschen in akuter Not in 
den Beratungsstellen und Sprechstunden zur Caritas – Beratung zur 
Existenzsicherung.  
• Warme Mahlzeiten für Menschen in Not.  
• Zuflucht für Menschen in den Caritas-Notschlafstellen.  
Geben wir unserem Leben eine Chance durch Jesus – durch eine 
Neuausrichtung nach seinem Vorbild – durch die Nächstenliebe – durch 
einen Schritt gegen die Armut, der ein wirklicher Fortschritt ist!  
 
Fürbitten I:  
Gott, Du Gott der Liebe und Gemeinschaft. Im Vertrauen darauf, dass 
dieses Leben allen Menschen gleichermaßen zuteilwerden soll, bitten 
wir Dich:  

 Für alle Menschen, die in Staat und Kirche Verantwortung tragen: 
lass sie Entscheidungen, getragen von Klugheit, Mut und Liebe 
treffen - und so eine menschengerechte Welt mitgestalten. V/A: 
Wir bitten Dich, erhöre uns!  

 Für alle Menschen, die am Rande der Gesellschaft stehen: 
Schenke ihnen Kraft und einen Menschen, der ein Stück des 
Weges mit ihnen geht. V/A: Wir bitten Dich, erhöre uns!  

 Für alle Menschen, die auch beruflich in der „Nächstenliebe“ und 
im Dienst für die Menschen tätig sind: schenke ihnen Kraft, ein 
liebendes Herz und einen langen Atem, damit sie der Gesellschaft 
eine gute Stütze sein können. V/A: Wir bitten Dich, erhöre uns!  

 Für alle Menschen, die sich auf den Weg von Tür zu Tür machen 
und sich so für ihre Nächsten einsetzen: geh Du mit ihnen, und 
lass sie im ganzen Land viele offene Türen und Herzen für 
Menschen in Not finden. V/A: Wir bitten Dich, erhöre uns!  

 Für alle Menschen, die einen Beitrag zu einer gerechteren Welt 
leisten, und mit ihrer Spende ein Zeichen für einen Schritt gegen 



Armut setzen: Mach viele Menschen wachsam und hellhörig für 
die Not der Menschen, die ihre Nächsten sind. V/A: Wir bitten 
Dich erhöre uns!  

Barmherziger, ewiger Gott, im Vertrauen auf Deine lebendige Liebe sind 
wir einander als Schwestern und Brüder anvertraut. Lass uns in diesem 
Auftrag auch immer für jene Menschen beten, die allzu leicht an den 
Rand gedrängt werden. Darum bitten wir Dich, Gott von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. 
 
Fürbitten II:  
Gott, dein Sohn, unser Herr und Bruder Jesus Christus hat deine Liebe 
erfahrbar gemacht.  

 Für alle, die sich alleingelassen und verstoßen erleben. Du 
menschenfreundlicher Gott! A: Wir bitten Dich, erhöre uns!  

 Gib ihnen Menschen, die sie begleiten und die ihnen Mut machen. 
Du menschenfreundlicher Gott! A: Wir bitten Dich, erhöre uns!  

 Für alle, die arm oder obdachlos sind. Lass sie Menschen finden, 
die ihnen Gemeinschaft schenken. V: Du menschenfreundlicher 
Gott! A: Wir bitten Dich, erhöre uns!  

 Für jene, die reich sind und Einfluss haben.Schärfe ihre 
Verantwortung für das allgemeine Wohl. Du 
menschenfreundlicher Gott! A: Wir bitten Dich, erhöre uns!  

 Für unsere Verstorbenen: Lass sie teilnehmen am ewigen 
Gastmahl, welches du den Menschen aller Nationen bereiten 
wirst. Du menschenfreundlicher Gott! A: Wir bitten Dich, erhöre 
uns!  

Gütiger Gott, lass deine Liebe auch durch uns in der Welt lebendig 
werden, damit dein Reich komme und Gerechtigkeit und Frieden 
Wirklichkeit werden. So bitten wir durch Christus unseren Herrn. Ame. 
 
Gabengang  
(Vortragen von verschiedenen Symbolen mit kurzem Text)  
Gott ist die Liebe, die nur sichtbar wird, wenn Menschen wie die 
Haussammler*innen in Vorarlberg bereit sind, in den anderen die 
Schwester und den Bruder Christi zu sehen.  
 
Lass alle, die sich nach Unterstützung sehnen Menschen begegnen,  die 
spüren, was ihnen wohltut.  
Als Symbol dafür bringe ich diese Kerze.  
(Eine brennende Kerze wird zum Altar gebracht)  
 
Die Not der Menschen ist vielfältig und konkret.  
Menschen in unserer Gemeinde brauchen Unterstützung, weil sie ihre 
Stromrechnung oder Miete nicht zahlen oder sich kein Heizmaterial 
leisten können. Ich bringe dieses Holz, weil die Liebe das Leben immer 
wärmer macht. (Ein Stück Holz wird zum Altar gebracht)  
 



Viele Menschen leiden unter seelischer Not. Sie sehen keine 
Zukunftsperspektiven und keinen Sinn in ihrem Leben. Gib ihnen 
Menschen zur Seite, die für sie wie Brot werden, das innerlich satt macht 
– so wie Du für uns Brot sein willst.  
Dieses Brot hier steht für alles, was wir zum Leben brauchen.  
(Brot wird zum Altar gebracht)  
 
Du bist der Weinstock und wir die Reben. Eine gute Traube besteht aus 
vielen Beeren, aus denen der Wein gepresst wird. Schenke uns die 
Offenheit und die Fähigkeit, deine Einladung an alle Menschen 
auszustrahlen. Der Wein erinnert uns daran, dass durch unseren 
Einsatz für viele die Freude wachsen kann.  
(Wein wird zum Altar gebracht)  
 
Gabengebet:  
Guter Gott, wir bringen in Brot und Wein unsere Welt zu Dir. Unsere 
Gaben sind als Früchte der Erde und menschlichen Arbeit Zeichen 
Deiner Güte für uns. Du schenkst uns Deine Gegenwart im 
geschwisterlichen Mahl.  
Wir bitten Dich, nimm mit diesem Brot und diesem Wein auch die 
Früchte an, die unser Leben gebracht hat, und mache auch sie zur 
Quelle der Kraft für alle Menschen, die mit uns leben und für die wir uns 
einsetzen. 
So bitten wir durch Jesus, unseren Bruder und Herrn. Amen.  
 
Friedensgebet  
Herr, mach mich zum Werkzeug deines Friedens  
Dass ich dann, wenn ich etwas zu sagen habe,  
mich einsetze für die Schwachen und Hilflosen.  
Dass ich dann, wenn ich im Mittelpunkt stehe,  
mich um die kümmere  
die ins Abseits geraten sind.  
Dass ich dann, wenn ich Farbe bekennen muss,  
auch zu meinem Wort stehe.  
Dass ich dann, wenn ich Verzeihung erwarte,  
auch selber bereit bin, uneingeschränkt zu verzeihen.  
Herr mache mich zu einem Werkzeug deines Friedens.  
(Peter Boekholt)  
 
Impulse: nach der Kommunion (nach jedem Wort Stille)  
Den ersten Schritt tun  
sich aufeinander einlassen  
achtsam  
unvoreingenommen  
freimütig  
offen  
aufmerksam  
zuhörend  



mitfühlend  
teilend  
barmherzig  
aufeinander zugehen.  
 
Schlussgebet I:  
Guter Gott, wir haben an der Mahlgemeinschaft Deines Sohnes 
teilgenommen. Er lässt uns teilhaben an seinem Leben, dass er für  uns 
hingegeben hat.  
Wir bitten Dich, lass uns aus deiner Lieber heraus immer neu 
aufeinander zugehen - auf all unseren Wegen.  
Darum bitten wir Dich durch Jesus, unseren Bruder und Herrn. Amen.  
 
Segen und Sendung:  
Schritt für Schritt erfüllen wir Deinen Auftrag, den Nächsten und die 
Nächste zu lieben. Für diesen Weg bitten wir Dich lebendiger Gott:  
Sei Du mit den Haussammlerinnen und Haussammlern.  
Segne und behüte sie Schritt für Schritt,  
sei Du ihnen Stütze und Stab.  
Gib ihnen ein fröhliches Herz, und stärke ihren Rücken.  
Segne die Menschen,  
denen sie auf ihrem Weg begegnen,  
und mach deren Herz weit und verständig für die Not.  
So segne uns alle auf unseren Schritten,  
der allmächtige und liebende Gott,  
der Vater, der Sohn und der Heilige Geist, Amen.  
 
Schlussgebet II:  
Du, der über uns ist, du, der einer von uns ist, du, der ist - auch in uns; 
dass alle dich sehen - auch in mir, dass ich den Weg bereite für dich, 
dass ich danke für alles, was mir widerfuhr. Dass ich dabei nicht 
vergesse, der anderen Not. Behalte mich in deiner Liebe, so wie du 
willst, dass andere bleiben in der meinen. Möge alles in diesem meinem 
Wesen zu deiner Ehre werden. Und möge ich nie verzweifeln. Denn ich 
bin in deiner Hand und alle Kraft und Güte sind in dir. Amen.  
(Dag Hammarskjöld)  
 
Liedvorschläge aus dem Gotteslob  
Eröffnung Meine Zeit steht in deinen Händen GL 907  
Das du mich einstimmen lässt GL 389  
Kyrie Kyrie-Ruf GL 155  
Herr erbarme dich GL 157  
Gloria entfällt in der Fastenzeit  
Zwischengesang Meine Seele ist Stille in dir GL 892  
Kommt herbei, singt dem Herrn GL 140  
Vor dem Evangelium Meine Hoffnung und meine Freude GL 365  
Gabenbereitung Das eine Brot wächst auf vielen Halmen GL 928  
Wenn das Brot das wir teilen GL 470  



Sanctus Heilig, heilig, heilig GL 767  
GL 769  
Agnus Dei Lamm Gottes GL 207  
Lamm Gottes, du nimmst hinweg GL 781  
Kommunion Du bist das Brot, das den Hunger stillt GL 789  
Alle meine Quellen entspringen in dir GL 891  
Schlusslied Herr wir bitten komm und segne uns GL 920  
Geh mit uns auf unserm Weg GL 994  
 
Auf Wunsch vermitteln wir gerne Mitarbeiter*innen der Caritas, die in 
Form einer Ansprache von ihrer Arbeit berichten.  
 
Nähere Informationen:  
PfarrCaritas Vorarlberg  
Thomas Hebenstreit (Oberland) Sandra Küng (Unterland)  
T 0676-88420 4024 T 0676-88420 4013  
thomas.hebenstreit@caritas.at sandra.kueng@caritas.at  
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